
Protest gegen den drohenden Kiesabbau im Ilsetal

2342 Unterschriften dem Landtag übergeben
STÖTTERLINGEN/BÜHNE. Der 

Protest gegen den Kiesabbau im 
Ilsetal ist in Magdeburg endgül-
tig angekommen. Vor dem Land-
tag übergaben die Osterwiecker 
einen Ordner mit 2342 Unter-
schriften gegen das Vorhaben 
zwischen den Orten Stötterlingen 
und Bühne. Die Unterschriften 
wurden binnen nur eineinhalb 
Wochen gesammelt.

Anstoß gab eine Einwohnerver-
sammlung am 1. Juni in Stötterlin-
gen, an der über 100 Bewohner 
zusammenkamen und Informati-
onen erhielten über den Kiesab-
bau, von dem sie durch Kieslaster 
quasi im Minutentakt besonders 
betroffen sein werden.

Seitdem ist Stötterlingen nun 

ganz besonders plakatiert. An 
den Grundstücken entlang der 
beiden Kreisstraßen hängen etwa 
30 Schilder und Transparente ge-
gen den Kiesabbau. Auch in den 
Nachbarorten von Wülperode bis 
Hoppenstedt wird auf diese Weise 
protestiert.

Etwas haben diese Aktionen 
bereits bewirkt: Der Petitionsaus-
schuss des Landtages hat eine 
Einladung der Osterwiecker an-
genommen und wird am 29. Juni 
erwartet, um sich die Gegeben-
heiten und möglichen Probleme 
vor Ort anzusehen.

Probleme sind neben den Kies-
lastern vor allem der mit dem Ab-
bau verbundene Staub sowie der 
Hoch- und Trinkwasserschutz. 
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Nun ist er durch die Region 
gegangen, der Aufschrei, der vor 
vier Wochen an dieser Stelle noch 
vermisst worden war. Auf einer 
Einwohnerversammlung, an der 
mehr als das halbe Dorf teilnahm, 
sind den Stötterlingenern aus er-
ster Hand die Augen geöffnet wor-
den, was ihnen bei einem Kiesab-
bau im Ilsetal blühen würde.

Der Aufschrei ist so laut, dass 
binnen zehn Tagen über 2300 
Unterschriften  gesammelt wur-
de, mehrere Orte protest-plaka-
tiert worden sind. Mit riesigen 
Transparenten, kleinen, gedruck-
ten, handgemachten. Die Vielfalt 
ist groß.

Jetzt wartet die Region auf 
den 29. Juni, wenn sich vier Mit-
glieder des Petitionsausschuss 
des Magdeburger Landtages auf 
nach Osterwieck machen, um 
sich die Gegebenheiten und Pro-
bleme vor Ort anzusehen. An 
der Spitze steht die Ausschuss-
vorsitzende Christina Buchheim 
aus Köthen. Auch Vertreter des 
Wirtschafts- und des Umweltmi-
nisteriums werden in Osterwieck 
erwartet. Ebenso vom Landesamt 
für Geologie und Bergwesen, das 
den Antrag zum Kiesabbau be-
arbeitet und bis zum Protest der 
Osterwiecker keinerlei Probleme 
gesehen hatte. Und Vertreter aus 
Niedersachsen sind eingeladen, 
die zuletzt außen vor zu sein 
schienen, die aber ebenfalls große 
Sorgen mit dem Kiesabbau an der 
Ilse verbinden.

Dieser Termin ist indes nicht 
der einzige von großer Bedeu-
tung an diesem Tag. An jenem 
Abend will der Stadtrat seinen 
Haushaltsplan für das laufende 
Jahr 2017 beschließen. Dass das 
erst jetzt möglich ist, da das halbe 
Jahr schon verstrichen ist, liegt am 
Sparpaket. Richtig heißt es Haus-
haltskonsolidierungsprogramm. 
Es ist für Kommunen, die wie Os-
terwieck rote Zahlen schreiben, 
Grundvoraussetzung, um die 
Genehmigung vom Landkreis für 
den Haushalt zu erhalten.

Bis auf die Frage der Dorfge-
meinschaftshäuser ist das Spar-
paket geschnürt. Angesichts von 
3,3 Millionen Euro De�zit wird 
der Erfolg dieses Jahr noch nicht 
sichtbar, das hat aber ganz ande-
re Gründe. Ab 2018 soll die Stadt-
kasse schon besser ausgestattet 
sein. Und für 2020, so eine Hoch-
rechnung, könnte das Ergebnis 
sogar die Farbe wechseln. Von Rot 
in „Hellschwarz“.

2020, das sollte man jetzt schon 
wissen, wird dann aber auch die – 
inzwischen gerichtlich untermau-
erte – Schonfrist für Grund- und 
Gewerbesteuerhöhungen vorbei 
sein. Dann gehen die Steuersätze 
aufwärts.

Doch bis dahin wird noch viel 
Wasser die Ilse entlang �ießen 
durch eine hoffentlich keinem 
Schweizer Käse ähnelnde Land-
schaft.

 Mario Heinicke

Kita „Regenbogenland“ in Schauen nimmt am AOK-Programm „JolinchenKids“ teil

Damit Kinder gesünder aufwachsen
SCHAUEN. Die integrative Kin-

dertagesstätte „Regenbogen-
land“ in Schauen nimmt am Ge-
sundheitsförderungsprogramm 
„JolinchenKids – Fit und gesund 
in der Kita“ teil. Das Programm 
der AOK Sachsen-Anhalt richtet 
sich an drei- bis sechsjährige Kin-
der und soll ihnen eine gesunde 
Lebensweise vermitteln. 

Vorgesehen ist, dass die Kitas 
Schritt für Schritt alle fünf Modu-
le des Programms – Ernährung, 
Bewegung, seelisches Wohlbe-
�nden, Elternpartizipation und 
Erzieherinnengesundheit – in 
den Kita-Alltag verankern. Erzie-
her und Eltern und werden dabei 
eng in die Planung und Umset-
zung der einzelnen Schritte ein-
gebunden. „Die AOK unterstützt 
dabei mit Lernmaterialen und 
Fachwissen. Kinder, Eltern und 

Erzieher wollen wir so für einen 
gesunden Lebensstil begeistern“, 
sagte AOK-Koordinatorin Andrea 
Herzog.

„Wir freuen uns, dass die AOK 
Sachsen-Anhalt uns dabei unter-
stützt, unsere Kita noch gesünder 
zu machen”, erklärte Kita-Leiterin 
Martina Stock. Insbesondere, da 
vor allem auch die Rahmenbe-
dingungen vor Ort berücksichtigt 
werden und die körperliche und 
seelische Gesundheit der Erziehe-
rinnen einen wichtiger Baustein 
darstellen. „Der Arbeitsplatz Kita 
bringt viele Belastungen mit sich, 
zum Beispiel wenn es um un-
günstige Körperhaltungen, hohe 
Lärmpegel oder Zeitdruck geht. 
Neben Workshops gibt es auch 
Kurs- und Beratungsangebote zur 
Förderung der Gesundheit von 
unseren Erzieherinnen.“

Vor dem Landtag in Magdeburg übergaben Vertreter aus der Stadt Os-
terwieck die Unterschriftenlisten an den Petitionsausschuss. Foto: Eisemann

In Stötterlingen protestieren die Einwohner und Landwirte mit vielfältigen Plakaten gegen den drohenden Kiesabbau im Ilsetal.

Maskottchen Jolinchen war zum Projektbeginn in der Kindertagesstät-
te Schauen zu Besuch.  Foto: AOK
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Berßeler Geschichte(n): Die Kirche St. Peter und Paul

Geschichte(n) eines Gotteshauses
BERSSEL. Im Jahre 1119 wird in 

einer Aufzählung der Kirchen vom 
Kloster Ilsenburg auch die Kirche 
von Berßel genannt.

Tritt man vom Osten her in die 
Kirche ein, so be�ndet man sich 
in der Sakristei. An der rechten 
Seite fällt ein in die Wand einge-
lassener Grabstein auf. Eine weib-
liche Figur ist darin eingemeißelt. 
Zu beiden Seiten be�nden sich 
Wappen. Das Rössingsche links 
und das von Behrsche rechts. Es 
ist das Grabmal der Gattin des 
1616 verstorbenen Julius Heinrich 
von Rössing, Catarina von Behr. 
Im Volksmund wurde sie Jungfer 
Uhlenburg genannt.

Der Chor der Kirche ist Ende 
des 15. Jahrhunderts entstanden. 
1704 berichten die von Rössings, 
dass sie die verfallene Kirche auf 
eigene Kosten ganz neu aufbauen 
lassen sowie mit Altar, Ornat, Or-
gel, Kanzel und Taufstein ausge-
stattet haben. Auch Kirchengelder 
wurden dazu verwendet, Samm-
lungen zu diesem Zweck fanden 
statt. Die Gemeinde hatte Hand-
dienste geleistet.

Ein Medaillon an der Südseite 
der Kirche hat folgende Inschrift: 
Der hoch edle Herr Hermann 
Friedrich von Rössing, Ober-
wachtmeister des Fürstentums 
Halberstadt, Erbmarschall hat 
dieses Gotteshaus zur Ehre des 
dreimal heiligen Gottes auf seine 
Kosten gründlich herrichten las-
sen im Jahre 1688.

An der Südwand zwischen dem 
zweiten und dritten Fenster be-
�ndet sich die Kanzel. Sie dürfte 
älter sein. Die Kanzel wird getra-
gen von einem Moses, der in der 
einen Hand einen Stab trägt und 
in der anderen die Doppeltafel 
mit den zehn Geboten. Sie sind 
die Grundlage des christlichen 
Lebens. Diese Kanzel stammt aus 
der Zeit vor der Reformation. Vom 
gleichen Alter wie die Kanzel ist 
auch der Altaraufbau. Die Wap-
pen derer von Rössing und derer 

von Treskow be�nden sich an den 
Seiten der Türen vom Altar zur Sa-
kristei.

Die Vorderansicht der Orgel 
mit der reichen Schnitzerei ist be-
achtenswert. Auch hier sind die 
Wappen von Jahn Heinrich von 
Rössing und das Kniestedtsche 
Wappen von Sophie von Knie-
stedt vorhanden.

Aus den Kirchenbüchern ist er-
sichtlich, wie oft die Orgel repa-
riert wurde. Auch mehrere Blitz-
einschläge verursachten Schäden 
am Turm und an der Orgel. Im 
Jahre 1722 war das Instrument 
erbaut worden. Durch den Blitz-
schlag musste man sie erneuern. 
Der Orgelbaumeister Röver aus 
Hausneindorf führte diesen Neu-
bau aus. Das Gehäuse der alten 
Orgel ist dabei erhalten geblie-
ben. Von der Orgel hat man einen 

VERSICHERUNGSTIPP

Von
Ralf 
Döppelheuer
ÖSA-Agentur-
leiter in
Osterwieck

Für ein sicheres
Grillvergnügen

Die schönste Saison im Harz ist 
doch immer noch die Grillsaison. 
Schon wenn mir aus Nachbars Gar-
ten der Duft von Steak und Würst-
chen in die Nase steigt, bekomme 
ich Appetit und möchte selbst 
gleich den Grill anheizen. Es ist nicht 
nur der Genuss am leckeren Essen, 
auch das gemütliche Beieinander-
sitzen an warmen Abenden macht 
diese Zeit so einzigartig schön. 

Eigentlich weiß jeder, wie Grillen 
geht. Oder wie es eher nicht geht: 
Man soll keine wackelige Konstruk-
tion verwenden und den Grill nicht 
unbeaufsichtigt lassen. 

Viele Unfälle passieren beim An-
zünden des Grills. Soll es schnell 
gehen, wird oft zu Brennspiritus 
oder sogar zu Benzin gegriffen. Die 
dadurch entstehenden Gase sind 
explosionsfähig und können zur 
Verpuffung und meterhohen Stich-
�amme führen, die blitzschnell das 
ganze Umfeld des Grills erfasst. Das 
ist lebensgefährlich. 

Die meisten Grillunfälle haben 
wir Männer, weil wir fast immer der 
Grillmeister sind. Aber auch Kinder,  
die gern um das Feuer herum sprin-
gen, sind besonders gefährdet. 
Denn mit ihrer geringen Körperhö-
he be�nden sie sich auf Augenhöhe 
mit den lodernden Flammen. Das 
Grillgehäuse wird auch bis immer-
hin 400 Grad Celsius heiß, da führt 
eine kurze Berührung schon zur 
schmerzhaften Verbrennung.

Falls trotz aller Vorsicht etwas pas-
siert: Grillunfälle sind Freizeitunfälle, 
und deshalb kommt für mögliche 
Behandlungs- und Folgekosten 
nur eine private Unfallversicherung 
auf. Brandverletzungen sind nicht 
nur schmerzhaft, sondern es kön-
nen auch gesundheitliche Schäden 
zurückbleiben, zum Beispiel dass 
die verbrannte Hand nicht mehr 
bewegt werden kann. Die private 
Unfallversicherung zahlt dann für 
die dauerhafte Einschränkung. Sie 
kommt auch für die Kosten auf, 
wenn durch Verbrennungen im 
Gesicht eine kosmetische Operation 
erforderlich wird. 

Bleibt es „nur“ bei Sachschäden, 
zum Beispiel Brandlöchern in Gar-
tenmöbeln, sind diese bis zu einer 
bestimmten Höhe über die Haus-
ratversicherung gedeckt. Die zahlt 
sogar für verdorbenes Grill�eisch, 
sollte unerwartet die Tiefkühltruhe 
ihren Dienst aufgeben.

Wenn dagegen der Funken�ug 
von Ihrem Grill die Wäsche auf der 
Leine im Nachbargarten ansengt 
oder im Hemd eines Gastes ein 
Brand�eck zurückbleibt, brauchen 
Sie Ihre Privathaftp�ichtversicherung. 

Ich hoffe, ich habe Ihnen jetzt 
nicht die Freude aufs Grillen verdor-
ben. Mit ein bisschen Vorsicht bleibt 
das schönste Sommervergnügen 
ohne bitteren Nachgeschmack. Las-
sen Sie es sich schmecken!

Blick in den Berßeler Kirchenraum mit dem Altar sowie der Malerei am 
Tonnengewölbe. Foto: Sophie Anteboth

Die Berßeler Kirche St. Peter und Paul.  Foto: Marcel Nerlich

Blick auf das Tonnengewölbe mit 
seiner Temperamalerei.

Bei der im Jahre 1905 ge-
planten Erneuerung des Inneren 
der Kirche war für die gewölbte 
Holzdecke ein Ölfarbenanstrich 
beabsichtigt. Beim Abwaschen 
des Kalkanstrichs entdeckte man 
die Malerei. Diese wurde dann 
unter Leitung von Professor Oetke 
aus Berlin wiederhergestellt und 
erneuert. Diese Deckenmalerei 
stammt aus den Jahren 1688 bis 
1700.

Am Aufgang der Kanzel ist ein 
Bild des Pastors Gregorius Hasen-
winkel im Ornat zu sehen. Er war 
1688 Pfarrherr in Berßel.

Das Kreuz auf dem Kirchendach 
wurde vom Landwirt Friedrich 
Koch vom Hof Nr. 102 (heute 
Fam. Poppki) gestiftet, als es im 
Jahre 1903 umgedeckt wurde.

Unsere Kirche St. Peter und Paul 
dürfte in ihren Grundbestand-
teilen das älteste noch erhaltene 
größere geschlossene Bauwerk 
unseres Dorfes sein. Wir können 
uns an der Ausstattung erfreuen 
und wünschen uns die Erhaltung 
dieses Gotteshauses. Viele Gottes-
dienste, Taufen, Kon�rmationen, 

Trauungen und andere Anlässe 
fanden hier statt. Ebenso ist es ein 
Ort der Ruhe und Besinnlichkeit. 

Wir danken allen Spendern und 
Sponsoren, die uns wieder das 
Orgelspiel ermöglichten, die Er-
neuerung unserer Leuchter und 
die vielen anderen Dinge. Immer 
wieder werden neue Mittel ge-
braucht, um die Bausubstanz zu 
erhalten.

In der Chronik sind die Namen 
der Pastoren und Pfarrherren mit 
ihrer Amtszeit in Berßel verzeich-
net. Die Namen sagen uns nicht 
viel aus alten Zeiten, dennoch 
wurde die Pfarre immer besetzt 
oder versorgt durch nachbar-
schaftliche Hilfe der anliegenden 
Pfarrorte. 

Heute ist Berßel keinem Pfarr-
amt mehr zugeordnet. Das wird 
natürlich von der Gemeinde be-
dauert. Zumal der letzte zuge-
ordnete Gemeindepädagoge so 
vielversprechend in Berßel und 
Schauen wirkte.

Die größte Last beim Organisie-
ren des Kirchenlebens trägt jetzt 
der Vorsitzende des Gemeindekir-
chenrates, Klaus Wrackmeyer.

 Heimatstube Berßel
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GESUNDHEITSTIPP

Von
Lutz
Leupold
Fallstein-
Apotheke
Osterwieck

Reiseapotheke
für ungetrübte
Urlaubsfreuden

Die schönsten Tage des Jahres 
rücken näher: Wer träumt nicht 
jetzt schon von seinem Urlaub? Da-
mit dieser voll ausgekostet werden 
kann, ist eine gute Vorbereitung 
– abgestimmt auf das Reiseziel – 
wichtig. 

Ist der allgemein empfohlene 
Impfschutz komplett (Tetanus, Per-
tussis, Polio, Masern, Diphterie), 
muss sich der Urlauber im Falle einer 
Verletzung keine Gedanken über 
eine mögliche Tetanusinfektion ma-
chen, und die Suche nach einem 
Arzt entfällt. Je nach Urlaubsziel sind 
aber noch weitere Impfungen sinn-
voll, zum Beispiel gegen Hepatitis A 
und B, Tollwut oder FSME.

Die Fallstein-Apotheke als zerti�-
zierte Reiseapotheke erstellt ihnen 
bei Vorlage eines Impfausweises 
gerne einen individuellen Impfplan.

Ob Inland oder Ausland, eine gut 
bestückte Reiseapotheke gehört auf 
jeden Fall ins Gepäck. Deren Inhalt 
bestimmen unter anderem das Ur-
laubsziel, die Dauer der Reise und 
die Anzahl der Reisenden. Einige 
Dinge sollten unabhängig davon 
ein fester Bestandteil sein. Hierzu 
zählen Medikamente gegen Durch-
fall, Verstopfung und Magenbe-
schwerden, Fieber und Schmerzen, 
Erkältungen sowie ein Erste-Hilfe-
Set für kleinere Wunden.

Einen schriftlichen Überblick über 
die häu�gsten Reiseerkrankungen 
und die optimalen Arzneimittel da-
gegen sowie unsere Urlaubscheck-
liste erhalten Sie kostenlos in der 
Fallstein-Apotheke.

Fernreisende, die ihre Uhr am 
Urlaubsort mehr als zwei Stunden 
vor oder zurückstellen, müssen bei 
regelmäßiger Einnahme bestimm-
ter Medikamente deren Einnahme-
zeitpunkte anpassen. Hierzu zählen 
zum Beispiel Glukokortikoide, Anti-
diabetika und orale Kontrazeptiva. 
Als Faustregel für den Einnahmezeit-
punkt gilt: Während des Fluges bis 
zur ersten Medikamenteneinnahme 
am Zielort oder kurz vor der Lan-
dung sollte dieser zur bis dahin ge-
wohnten Zeit beibehalten werden 
(Tipp: Uhr erst am Zielort umstellen). 
Anschließend wird das Medikament 
zu den gewohnten Zeiten, aber mit 
neuer Ortszeit eingenommen.

Sonnenschutzmittel mit einem 
auf den eigenen Hauttyp und den 
Urlaubsort abgestimmten Licht-
schutzfaktor sollten ganz selbstver-
ständliche Reisebegleiter sein.

Geht der Urlaub in ein mücken-
reiches Gebiet, ist Mückenschutz 
unerlässlich. Neben heller sowie 
langärmeliger und -beiniger Klei-
dung und ggf. einem Moskitonetz 
sind Repellenzien eine wichtige 
Ergänzung der Reiseapotheke: be-
sonders dann, wenn die Reise in ein 
Malariarisikogebiet geht.

Vortrag über betriebliches Gesundheitsmanagement

Der gesunde Mitarbeiter
OSTERWIECK. Nie war ein 

guter, gesunder Mitarbeiter so 
wertvoll wie heute. Dem Arbeits-
markt fehlen immer mehr die 
Fachleute, und doppelt schlimm 
kann es werden, wenn Mitarbei-
ter krankheitsbedingt ausfallen.

Das haben schon vor einiger 
Zeit auch im Raum Osterwieck 
erste Betriebe erkannt und ihren 
Mitarbeitern zum Beispiel Sport-
kurse ermöglicht.

Auch den Krankenkassen ist es 
ein Anliegen, dass die Menschen 
gesund sind. Im Osterwiecker 
Energieberatungszentrum waren 
kürzlich Vertreter der Barmer zu 
Gast, um Arbeitgebern die Mög-
lichkeiten eines betrieblichen 
Gesundheitsmanagements vor-
zustellen. Das ist wesentlich um-
fangreicher gefasst als reines Fit-
nesstraining.

Am Anfang steht zunächst eine 
Analyse über das Arbeitsunfähig-
keitsgeschehen und mögliche be-
lastende Faktoren am Arbeitsplatz. 
Eine große Bedeutung kommt 
dabei auch dem Stress zu. Wobei 
die Mitarbeiter des Unternehmens 
schon bei der Analyse von Anfang 
an mit einbezogen sind.

Nach der Analyse können 
verschiedenste Bausteine zum 

Tragen kommen. Zum Beispiel 
Gesundheitsangebote zu den 
Themen Stress, Ergonomie, Be-
wegung, Ernährung oder Sucht. 
Chefs werden hinsichtlich ge-
sunder Führungs- und Unterneh-
menskultur geschult.

Angeboten werden zum Bei-
spiel im Rahmen von individu-
ellen Aktionstagen für Unterneh-
men medizinische Screenings  
von Herzkreislauf, Halsschlagader 
und Haut durch Fachärzte. Unter-
suchungen des Bewegungsappa-
rates gehören zu den Angeboten, 
ebenso Stressbewältigungstrai-
ning. Bezüglich der gesunden Er-
nährung sind Workshops möglich 
bis hin zum Kantinencheck. 

Ein Augenmerk wird auch be-
reits auf die Auszubildenden 
gelegt, um ihnen Gesundheits-
wissen zu vermitteln und einen 
gesunden Start ins Berufsleben zu 
ermöglichen.

Den Umfang des Gesundheits-
managements können die Betrieb 
bestimmen. Natürlich gibt es das 
alles nicht zum Nulltarif. Für Un-
ternehmen ist es eine Investition, 
die sich in Form von weniger 
krankheitsbedingten Ausfällen 
sowie größerer Zufriedenheit der 
Mitarbeiter auszahlen sollte.

Osterwiecker Reformationsfest vom 8. bis 10. September

Drei Tage wird auf dem Stephanikirchhof gefeiert
OSTERWIECK. 500 Jahre nach 

dem Wittenberger Thesenan-
schlag feiert Deutschland und 
ganz besonders Sachen-Anhalt 
die Reformation der Kirche durch 
Martin Luther. Osterwieck mit 
seinen alten Hausinschriften ist 
als sogenannte Luther-Wirkungs-
stätte auch dabei. Hier �ndet vom 
8. bis 10. September das dritte 
Reformationsfest statt, das sich an 
die Feste der Jahre 2012 und 2015 
anschließt. Das Fest 2017 �ndet 
ausschließlich aus dem Stephani-
kirchhof statt. Es wird von der Ge-
staltung her eine mittelalterliche 
Ausrichtung haben.

Das Programm ist noch nicht 
bis ins Detail festgezurrt. Aber seit 
langem steht fest, dass die Band 
„Die Prinzen“ am Auftaktabend 
ein Konzert in der Stephanikirche 
gibt. Es war schnell ausverkauft, 
so dass es am 1. Oktober noch ein 
zweites Konzert geben wird, für 
das ebenfalls keine Tickets mehr 
erhältlich sind.

Aber auch wer keine Karten für 
den 8. September abbekommen 
hat, kann an dem Abend noch 
feiern. Nach den „Prinzen“ treten 
draußen auf der Bühne des Ste-
phanikirchhofes „Johnny und die 
Fallsteinboys“ auf, eine Band aus 
Osterwieck. 

Am Sonnabend, 9. September, 
wird das Fest auf dem Kirchhof ab 
10 Uhr fortgesetzt. Hier werden 
Stände aufgebaut sein und bis 
zum frühen Abend ein Programm 
der Vereine geboten. Ab etwa 20 
Uhr werden nacheinander zwei 
Bands auf der Bühne stehen. Ge-
boten wird Irish Folk.

Der Sonntag, 10. September, 
wird um 10 Uhr mit einem Fest-

gottesdienst in der Stephanikirche 
eingeleitet.  Ab dieser Zeit haben 
auch die Stände auf dem Kirchhof 
geöffnet, es �ndet aber während 
des Gottesdienstes kein Bühnen-
programm statt.

Gegen 11 Uhr wird zu einem 
Frühschoppen mit Blasmusik auf 
dem Stephanikirchhof eingela-
den. Ein Höhepunkt ist um 14 Uhr 
die Auszeichnung der Osterwie-
cker „Königskinder“ des Jahres 
2017.

Veranstalter des Reformations-
festes sind die Kirchengemeinde 
sowie die Stadt Osterwieck. Der 
Mittelaltermarkt wird professionell 
von einer Agentur aus Wernigero-
de organisiert, die auch für diesen 
Bereich beim Wernigeröder Rat-
hausfest verantwortlich zeichnet.

Bis zum Reformationsfest soll 
die alte Stephanischule eine neue 
(sponsoren�nanzierte) Außenge-
staltung als „Sprüchehaus“ erhal-
ten. Dafür berücksichtigt werden 

sollen auch jene „Sprüche“, die 
nach wie vor ans Osterwiecker 
Thesentor in der Kirche geheftet 
werden können.

Dieses Jahr sollen übrigens 
noch Teile des Stephanikirch-
hofs neu gestaltet werden. Dabei 
geht es um einen Weg zwischen 
Schling und Schulzenstraße so-
wie die Frei�äche direkt vor dem 
Schulgebäude. Diese Arbeiten 
sollen aber erst nach dem Refor-
mationsfest ausgeführt werden.

Auf dem Stephanikirchhof wird vom 8. bis 10. September das Osterwiecker Reformationsfest gefeiert.
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Sonnabend · 1. Juli➡
Vereine

BERSSEL
14 Uhr Heimatstube für Be-
sucher geöffnet

Sonntag · 2. Juli➡
Kirche

ROHRSHEIM
11 Uhr Gottesdienst
ZILLY
9.30 Uhr Gottesdienst

Montag · 3. Juli➡
Vereine

OSTERWIECK
19 Uhr Schäfers Hof, Begeg-
nungsgruppe Blaues Kreuz

Freitag · 7. Juli➡
Feste

BERSSEL
 Schützenfest
21 Uhr Party mit der Disco-
thek Highlife in der Mehr-
zweckhalle

LÜTTGENRODE
 Schützenfest
18 Uhr Treffen der Schüt-
zen und Gastvereine bei 
der Seniorenkönigin Barba-
ra Neudeck, Vorwerk 3
19 Uhr Schützenumzug
20.30 Uhr Eintreffen des 
Schützenumzuges im Fest-
zelt und Bekanntgabe der 
neuen Schützenkönige, ge-
mütliches Beisammensein

Sonnabend · 8. Juli➡
Feste

BERSSEL
 Schützenfest, Mehrzweck-
halle
11 Uhr Abholen der Kinder-
majestät 2016, musikali-
scher Begleitung durch das 
Fallstein Orchester Rhoden
12-16 Uhr Kinderfest mit 
Spiel und Spaß für Jung 
und Alt, ein kunterbuntes 
Clownprogramm, Tombola 
und Kuchenbasar, 
12 Uhr Ermittlung des neu-
en Kinderschützenkönigs/-
königin, Jugendpokalschie-
ßen
14-16 Uhr Preisschießen 
13.30 Uhr Kaffee und Ku-

chen, Verkauf der Lose für 
die Tombola
14 Uhr Kunterbuntes 
Clownprogramm
15.15 Uhr Ziehung der Ge-
winner aus der Tombola 16 
Uhr Proklamation des Kin-
derschützenkönigs 2017, 
anschließend Umzug
20 Uhr Tanz mit der Grup-
pe „Intensiv“ aus Eisleben

LÜTTGENRODE
 Schützenfest
ab 10 Uhr öffentliches Aus-
schießen des Volkskönigs 
und Jugendkönigs und öf-
fentliches Preisschießen für 
die Bevölkerung im Luftge-
wehrschießstand am Fest-
zelt
12 Uhr gemeinsames Mit-
tagessen
15 Uhr Kaffee und Kuchen 
mit Unterhaltungspro-
gramm durch die Tanz-
gruppen Lüttgenrode
20 bis 2 Uhr Tanz im Fest-
zelt/Discothek Ralf Harms 

VELTHEIM
 Teichfest

Sonntag · 9. Juli➡
Feste

BERSSEL
 Schützenfest, Mehrzweck-
halle
8.45 Uhr Umzug mit musi-
kalischer Begleitung durch 
das Fallsteinorchester Rho-
den
10 Uhr Schützenfrühstück 
mit MTU-Blasmusikanten 
aus Wegeleben
13 Uhr Proklamation des 
Königs 
13 Uhr Kaffee und Kuchen 
16.30 Uhr Umzug, beglei-
tet durch den Spielmanns-
zug Harsleben

LÜTTGENRODE
 Schützenfest, 9 Uhr Treffen 
der Schützen und Gast-
vereine am Dorfplatz zum 
Umzug ins Festzelt, 9.45 
Uhr gemeinsames Früh-
stück im Festzelt, musikali-
sche Unterhaltung mit der 
Blumenberger Blasmusik, 
Ehrungen des Volks und Ju-
gendkönigs

VELTHEIM
 Teichfest

Kirche

RHODEN
11 Uhr Gottesdienst

RIMBECK
9.30 Uhr Gottesdienst

Dienstag · 11. Juli➡
Vereine

OSTERWIECK
14 Uhr Schäfers Hof, 
Herbstgarten

Mittwoch · 12. Juli➡
Blutspende

DEDELEBEN
16-19.30 Uhr Feuerwehr

Donnerstag · 13. Juli➡
Vereine

OSTERWIECK
 14 Uhr Hafenbar, Diabeti-
ker-Selbsthilfegruppe

Sonntag · 16. Juli➡
Kirche

DARDESHEIM
9.30 Uhr Gottesdienst
OSTERWIECK
9.30 Uhr Gottesdienst
STÖTTERLINGEN
11 Uhr Gottesdienst
ZILLY
14.30 Uhr Gottesdienst

Montag · 17. Juli➡
Vereine

OSTERWIECK
19 Uhr Schäfers Hof, Begeg-
nungsgruppe Blaues Kreuz

Mittwoch · 19. Juli➡
Blutspende

HESSEN
17-19.30 Uhr Grundschule

Vereine

BERSSEL
14.30 Uhr Schloss, Heimat-
stubenstammtisch

Donnerstag · 20. Juli➡
Vereine

SCHAUEN
15 Uhr Deutsches Haus, Se-
niorennachmittag

Sonntag · 23. Juli➡
Kirche

DEERSHEIM
11 Uhr Gottesdienst
HESSEN
14 Uhr Gottesdienst
HOPPENSTEDT
11 Uhr Gottesdienst
WÜLPERODE
9.30 Uhr Gottesdienst

Sonntag · 30. Juli➡
Ausstellung

OSTERWIECK
10 Uhr Anger, Tuningday

Vereine

HESSEN
14-15.30 Uhr Schloss, Füh-
rung durch das Schloss mit 
Vortrag

Kirche

LÜTTGENRODE
11 Uhr Gottesdienst
OSTERWIECK
9.30 Uhr Gottesdienst
ZILLY
9.30 Uhr Gottesdienst

Montag · 31. Juli➡
Vereine

OSTERWIECK
19 Uhr Schäfers Hof, Begeg-
nungsgruppe Blaues Kreuz
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Auch für die Lüttgenröder Tanzgruppen ist das heimische Schützenfest ein Jahreshöhepunkt.
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RECHTSTIPP

Von
Rechtsanwalt
Maik
Haim
Osterwieck

Ist ihre Betriebskostenabrechnung auch falsch?

Nach Schätzungen des Deut-
schen Mieterbundes ist etwa jede 
zweite Betriebskostenabrechnung 
fehlerhaft. Daher gilt es jede Be-
triebskostenabrechnung kritisch 
zu überprüfen.

Da die Betriebskosten grund-
sätzlich vom Vermieter zu tragen 
sind, sollte zunächst der Mietver-
trag geprüft werden, inwieweit 
die Zahlung von Betriebskosten 
vereinbart wurde. Ist zum Beispiel 
eine Warm- oder Inklusivmiete 
vereinbart, darf der Vermieter die 
Betriebskosten nicht gesondert 
abrechnen. Lediglich die Heizko-
sten sind hiervon ausgenommen 
und müssen verbrauchsabhängig 
abgerechnet werden.

Häu�g wird jedoch vereinbart, 
dass der Mieter die Betriebskosten 
zusätzlich zur Miete entrichtet. 
Dann zahlt der Mieter einen mo-
natlichen Abschlag, der am Ende 
der Abrechnungsperiode verrech-
net wird.

Vorsicht ist bei der Vereinba-
rung einer Betriebskostenpau-
schale geboten. Der Vermieter 
darf dann keine höheren Betriebs-
kosten abrechnen, aber es besteht 
auch bei einem geringeren Ver-
brauch kein Anspruch auf Rück-
zahlung.

Nach dem Gesetz muss die 
Betriebskostenabrechnung über-
sichtlich gegliedert und nach-
vollziehbar sein. Daher muss die 
Betriebskostenabrechnung immer 
eine Au�istung der Gesamtkosten 
enthalten, der Verteilerschlüssel 
muss erläutert, die Berechnung 
des Mieteranteils muss angege-
ben und das Guthaben aus zu-
rückliegenden Zahlungen muss 
aufgeführt werden.

Den Verteilerschlüssel für die 
Betriebskosten auf die einzelnen 
Mietparteien legt der Vermieter 
fest. Normalerweise wird nach 
der Wohn�äche, der Personen-

zahl oder der Anzahl der Miet-
wohnungen abgerechnet. Gibt es 
keine vertragliche Vereinbarung 
gilt der Anteil der Wohn�äche als 
Umlagemaßstab.

Nach Einsicht in den Miet-
vertrag sind in der Betriebsko-
stenabrechnung die allgemein 
bekannten Daten, zum Beispiel 
Wohnungsgröße oder Anzahl der 
Wohnungen, zu überprüfen.  

Die Wohnungsgröße ist oft ein 
Schwachpunkt in der Betriebs-
kostenabrechnung, da die Woh-
nung oft kleiner ist, als im Miet-
vertrag angegeben. Nachmessen 
lohnt sich also.

Hinsichtlich der Anzahl der 
Wohnungen ist zu beachten, dass 
der Vermieter für leer stehende 
Wohnungen die Betriebskosten 
selbst tragen muss. Er darf also 
nicht den Leerstand aus der Be-
rechnung herausnehmen und 
auf die vermieteten Wohnungen 
aufteilen. 

Was der Vermieter im Detail als 
Betriebskosten abrechnen darf, 
ist gesetzlich geregelt. Insgesamt 
sind es 17 Positionen. Im Zweifel 
sollte die Betriebskostenabrech-
nung anwaltlich geprüft werden.

Sommerferienprogramm 2017
in der Gemeinde Wülperode
Kanutour Oker Ahoi
Sonntag, 2. Juli
Start: 9 Uhr
Treffpunkt: Dorfplatz Gödde-
ckenrode
Kinder und Jugendliche ab 7 
Jahre (keine Nichtschwimmer)
Kostenbeitrag: 3 Euro
Paddeln (Tagestour) auf der 
Oker zwischen Wolfenbüttel 
und Ohrum
Bitte Getränke und Picknick für 
den ganzen Tag mitbringen
Anmeldung bis 22. Juni bei 
Saskia und Jens Kampe, Telefon 
68841

Hot-Dog-Kino in Suderode
Mittwoch, 12. Juli
Beginn: 17 Uhr
Treffpunkt: Düfert, Dorfstraße 
2b, Suderode
Kosten pro Person: 1 Euro
ab 6 Jahre
Anmeldung bis 10. Juli bei Cle-
mens Düfert, Telefon 88314

Wir bauen ein
Vogelhäuschen
Mittwoch, 19. Juli
Zeit: 15-17 Uhr
Treffpunkt: Dorfgemeinschafts-
haus Göddeckenrode

Kosten: gratis
ohne Altersbeschränkung
Anmeldung bis 17. Juli bei Sieg-
linde Koppehel, Telefon 88238

Fun-Fußball-Turnier für die 
ganze Familie
Sonntag, 30. Juli
Beginn: 10 Uhr
Treffpunkt: Bolzplatz Gödde-
ckenrode
anschließend wird gegrillt
Anmeldung bis 28. Juli bei 
Kirsten Altenburg, Telefon 
61214, oder Bettina Grünewald, 
Telefon 690710

Veranstalter sind der offene 
Frauenkreis der evangelischen 
Kirche, die Feuerwehr Gödde-
ckenrode und der Heimatverein 
Suderode

Osterwiecker Gästeführer laden ein

Sonnabends sind
Stadtführungen

OSTERWIECK Auch im Som-
mer laden die Osterwiecker Gä-
steführer wieder zu einem Bum-
mel durch die Altstadt ein. Jeden 
Sonnabend ab 11 Uhr können 
interessierte Besucher an einem 
Rundgang zum Thema Fachwerk 
und Stadtgeschichte in der „Perle 
von Sachsen-Anhalt“ teilnehmen. 
Treffpunkt ist vor dem Heimatmu-
seum am Markt.

Während des eineinhalbstün-
digen Spaziergangs liefern die 
Gästeführer einen Einblick in die 
Fachwerkbaukunst aus fünf Jahr-
hunderten und plaudern aus der 
Stadtgeschichte.

Um Voranmeldung bis 12 
Uhr am Vortag wird unter Tele-

fon 039421/793-555 oder Mail  
stadtinformation@stadt- 
osterwieck.de gebeten.

Wer erfahren möchte, wie die 
Einwohner zu ihrem eigenen Le-
dergeld kamen oder welche Rolle 
die Stadt zur Zeit der Reformation 
spielte, der kann an einer der be-
sonderen Themenführungen teil-
nehmen. Diese führen ebenso zu 
original Filmdrehorten, wandeln 
auf den Spuren Osterwiecker Per-
sönlichkeiten oder berichten vom 
Ackerbürgertum.

Weitere Informationen zu 
diesen Führungen erhalten In-
teressierte unter www.stadt-
osterwieck.de oder beim Touris-
musverein Huy-Fallstein.

Feste im
August/September
5./6. August
Hessen: Teichfest

6. August
Veltheim: Veltheim liest 

19. August
Osterwieck: Weinfest auf dem 
Schäfers Hof

20. August
Berßel: Kirchgemeindefest

23.-27. August
Osterwieck: Sportwoche

26. August 
Hessen: Day of Ca(r)stle auf 
dem Schlossgelände

27. August
Hessen: Dinner in Weiß auf 
dem Schlossgelände

1.-3. September 
Hoppenstedt: Schützenfest

2./3. September
Zilly: Teichfest

8.-10. September
Osterwieck: Reformationsfest

16./17. September
Deersheim: Dorffest

Blutspenden im
August
15. August
Zilly 17-20 Uhr Kindergarten

29. August
Osterwieck 16-20 Uhr Gym-
nasium

Jeden Sonnabend werden öffentliche Stadtführungen durch die Oster-
wiecker Altstadt angeboten. Darüber hinaus hat die Touristinformati-
on mehrere Themenführungen aufgelegt.
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1. Änderung der Satzung der
Stadt Osterwieck über die Erhebung der 

Hundesteuer
Aufgrund der §§ 5, 8, 99 der 
Kommunalverfassung für das 
Land Sachsen-Anhalt (KVG LSA) 
vom 17.06.2014 und der §§ 2 und 
3 des Kommunalabgabengeset-
zes für das Land Sachsen-Anhalt 
(KAG-LSA) vom 13.12.1996 hat 
der Stadtrat der Stadt Osterwieck 
in seiner Sitzung am 18.05.2017 
folgende Satzungsänderung be-
schlossen:

§ 1 Änderung

Im § 5 Steuersätze; wird der Abs. 
1 wie folgt neu festgelegt:

(1)   Die Hundesteuer beträgt im 

Kalenderjahr für jeden Hund
72,00 Euro.

§ 2 Inkrafttreten

Diese Satzung tritt nach der Be-
kanntmachung am 01.07.2017 in 
Kraft.

Osterwieck, den 23.05.2017

Wagenführ 
Bürgermeisterin Siegel

Gebührenordnung für den Sitzungssaal im Bunten Hof
Auf  Grund der §§ 5 und 8 der 
Kommunalverfassung des Landes 
Sachsen-Anhalt (KVG LSA) vom 
01.07.2014 in der zurzeit gelten-
den Fassung in Verbindung  mit § 
7 der Satzung über die Benutzung 
der Gemeinschaftshäuser hat der 
Stadtrat der Stadt Osterwieck in 
seiner Sitzung am 18.05.2017 
folgende Gebührenordnung be-
schlossen:

1. Allgemeines
Der Bunte Hof wird als öffentliche 
Einrichtung der Stadt Osterwieck 
von der Wohnungsgesellschaft 
Osterwieck (WG) verwaltet. Die 
Nutzung ist kostenp�ichtig. Die 
WG hat das Hausrecht und ist für 
die Übernahme und Übergabe 
der Räumlichkeiten an die Nutzer 
verantwortlich.

2. Art der Nutzung
Der Sitzungssaal im Bunten Hof 
steht zur Nutzung von kommu-
nalen-, kulturellen- und sonsti-
gen öffentlichen Veranstaltungen 
sowie Trauungen zur Verfügung. 
Ausdrücklich ausgeschlossen sind 
wegen der historischen- und bau-
technischen Sensibilität des Ge-
bäudes private Familienfeiern und 
politische Werbeveranstaltungen.

3. Zugehörige Räume und 
Anlagen
Bei vereinbarter Nutzung des Sit-
zungssaales sind die Mitnutzung 
des Fahrstuhls, des oberen Flures 
und der Vorbereitungsräume ein-
geschlossen. 

4. Nutzungsgebühr
Es werden folgende Gebühren er-

hoben: Trauungen  200 €,
Sitzungen des Stadtrates 100 €, 
Schulveranstaltungen  100 €,
Lesungen und Vorträge ohne Ge-
winnerzielungsabsicht 100 €, 
sonstige Tagesveranstaltungen
 300 €.

5. Reinigung
Für Endreinigungen sind 50 € zu 
zahlen. Die WG ist berechtigt, da-
für eine Kaution zu verlangen.

Osterwieck, 23.05.2017

Wagenführ
Bürgermeisterin Siegel

Satzung über die Erhebung der Zweitwohnungssteuer in der Stadt Osterwieck
(Zweitwohnungssteuersatzung – ZWStS)

Aufgrund der §§ 8 und 99 Abs. 2 
Nr. 2 des Kommunalverfassungs-
gesetzes für das Land Sachsen-
Anhalt (KVG LSA) vom 01. Juli 
2014 in der zurzeit geltenden Fas-
sung, hat der Stadtrat der Stadt 
Osterwieck in seiner Sitzung am 
18.05.2017 folgende Satzung be-
schlossen:

§ 1
Allgemeines

Die Stadt Osterwieck erhebt für 
das Innehaben einer Zweitwoh-
nung im Stadtgebiet eine Zweit-
wohnungssteuer als örtliche 
Aufwandssteuer nach den Vor-
schriften dieser Satzung.

§ 2
Steuergegenstand

1. Eine Zweitwohnung im Sinne 
dieser Satzung ist jede Gesamt-
heit von Räumen in der Stadt Os-
terwieck, die jemand außerhalb 
des Grundstückes seiner Haupt-
wohnung zu Zwecken der eige-
nen persönlichen Lebensführung 
oder der seiner Familienangehöri-
gen innehat.
2. Eine Wohnung verliert die Ei-
genschaft als Zweitwohnung 
nicht dadurch, dass ihr Inhaber 
sie zeitweilig anders oder nicht 
nutzt.
3. Der Zweitwohnungssteuerbe-
griff i. S. des Abs. 1 und 2 berührt 
nicht die Rechtsvorschriften über 
das Melderecht und die darin ent-
haltene De�nition der Hauptwoh-
nung und der Nebenwohnung.
4. Das Innehaben einer aus be-
ru�ichen Gründen gehaltenen 
Wohnung eines nicht dauernd 
getrennt lebenden Verheirateten 
oder Lebenspartners im Sinne 
des Lebenspartnerschaftsgesetzes 
vom 16. Februar 2001 (BGBl. I S. 
266, zuletzt geändert durch Arti-
kel 19 des Gesetzes vom 20. No-
vember 2015 (BGBl. I S. 2010), de-
ren gemeinsame Wohnung sich 
in einer anderen Stadt be�ndet, 
unterliegt nicht der Zweitwoh-
nungssteuer.
5. Ist das Innehaben einer Zweit-
wohnung ein unmittelbarer Vor-
teil für die Stadt Osterwieck, kann 
die Bürgermeisterin Ausnahmen 
zulassen.

§ 3
Steuerp�icht

(1) Steuerp�ichtig ist, wer in der 
Stadt Osterwieck eine Zweitwoh-
nung im Sinne des § 2 innehat. 
Inhaber einer Zweitwohnung ist 
derjenige, dem die Verfügungs-
befugnis über die Wohnung als 
Eigentümer, Wohnungsmieter 
oder als sonstiger Dauernut-
zungsberechtigter zusteht. Woh-
nungsinhaber ist auch derjenige, 
dem eine Wohnung zur unent-
geltlichen Nutzung überlassen 
worden ist.
Wohnungsinhaber im Sinne die-
ser Satzung ist nicht, wer eine 
Wohnung als Fremdenverkehrs-
gast vorübergehend für die Dauer 
eines Urlaubes angemietet hat.
(2) Sind mehrere Personen ge-
meinschaftlich Inhaber einer 
Zweitwohnung, so sind sie ge-
mäß § 44 der Abgabenordnung 
(AO) Gesamtschuldner.

§ 4
Steuermaßstab

(1) Die Steuerschuld wird nach 
dem jährlichen Mietaufwand be-
rechnet.
(2) Der jährliche Mietaufwand ist 
das Gesamtentgelt, das der Steu-
erp�ichtige für die Benutzung der 
Wohnung aufgrund vertraglicher 
Vereinbarungen nach dem Stand 
im Zeitpunkt der Entstehung der 
Steuerschuld für ein Jahr zu ent-
richten hat (Nettokaltmiete).
(3) Anstelle des Betrages nach 
Abs. 2 gilt als jährlicher Mietauf-
wand die übliche Miete für solche 
Wohnungen, die eigengenutzt, 
ungenutzt oder unentgeltlich 
überlassen sind. Die übliche Mie-
te wird auf der Grundlage des 
„Grundstücksmarktberichtes des 
Gutachterausschusses für Grund-
stückswerte für den Bereich des 
Katasteramtes Wernigerode“ jähr-
lich ermittelt.
(4) Die Vorschriften des § 79 
Bewertungsgesetz (BewG) i. d. 
F. der Bekanntmachung vom 
01.02.1991 (BGBl. 1991 I S. 230) 
zuletzt geändert durch Steu-
eränderungsgesetz 2001 vom 
20.12.2001 (BGBl. I S. 3794) �n-
den entsprechende Anwendung. 
Für eine Wohn�ächenberech-

nung sind die §§ 42 bis 44 der 
Zweiten Berechnungsverordnung 
i. d. F. der Bekanntmachung vom 
12.10.1991 (BGBl. I S. 2187) zu-
letzt geändert durch Verordnung 
zur Berechnung der Wohn�äche, 
über die Aufstellung von Betriebs-
kosten und zur Änderung anderer 
Verordnungen von 25.11.2003 
(BGBl. I S. 2344, 2349) anzuwen-
den.

§ 5
Steuersatz

(1) Die Steuer beträgt 10 v. H. des 
jährlichen Mietaufwandes (Netto-
kaltmiete).
(2) In den Fällen des § 6 Abs. 2 
Satz 2 ermäßigt sich die Steu-
erschuld auf den der Dauer der 
Steuerp�icht entsprechenden 
Teilbetrag.

§ 6
Erhebungszeitraum, Entste-
hung der Steuerschuld, Ende 
der Steuerp�icht

(1) Die Steuer wird als Jahressteu-
er erhoben. Erhebungszeitraum 
ist das Kalenderjahr.
(2) Die Steuerschuld entsteht für 
jedes Kalenderjahr am 01. Januar. 
Wird die Zweitwohnung erst nach 
dem 01. Januar bezogen oder für 
den persönlichen Lebensbedarf 
vorgehalten, so entsteht die Steu-
erschuld am ersten Tag des auf 
diesen Zeitpunkt folgenden Ka-
lendermonats.
(3) Die Steuerp�icht endet mit Ab-
lauf des Kalendermonats, in dem 
der Steuerp�ichtige die Zweit-
wohnung aufgibt.

§ 7
Festsetzung und Fälligkeit 
der Steuer

(1) Die Stadt Osterwieck setzt die 
Steuer für ein Kalenderjahr oder 
wenn die Steuerp�icht erst wäh-
rend des Kalenderjahres entstan-
den ist, für den Rest des Kalender-
jahres durch Bescheid fest. In dem 
Bescheid kann bestimmt werden, 
dass er auch für künftige Zeitab-
schnitte gilt, sofern sich der Steu-
ermaßstab und der Steuerbetrag 
nicht ändern.
(2) Die Steuer wird in vierteljährli-

chen Teilbeträgen am 15. Februar, 
15. Mai, 15. August und 15. No-
vember fällig.
Entsteht die Steuerschuld erst im 
Laufe eines Kalenderjahres, wird 
die Steuer für den Rest des Kalen-
derjahres einen Monat nach Be-
kanntgabe des Steuerbescheides 
fällig.
(3) Auf Antrag kann gestattet 
werden, dass die Steuerschuld als 
Jahresbetrag am 01. Juli entrichtet 
wird.

§ 8
Anzeigep�icht

(1) Wer im Erhebungsgebiet eine 
Zweitwohnung in Besitz nimmt 
oder aufgibt, hat dies der Stadt 
Osterwieck innerhalb von einer 
Woche anzuzeigen.
(1) Wer eine Zweitwohnung bei 
Inkrafttreten dieser Satzung inne-
hat, hat dies der Stadt Osterwieck 
innerhalb von einer Woche anzu-
zeigen.

§ 9
Mitteilungsp�ichten, Aus-
kunftsp�ichten

(1) Die in § 3 genannten Personen 
sind verp�ichtet, der Stadt Oster-
wieck bis zum 15. Januar eines 
Jahres oder, wenn eine Wohnung 
erst nach dem 01. Januar in Besitz  
genommen wird, bis zum 15. 
Tage des darauffolgenden Mo-
nats schriftlich oder zur Nieder-
schrift bei der Stadt Osterwieck 
mitzuteilen,
a) ob die der Zweitwohnungs-
steuer unterliegende Wohnung 
eigengenutzt, ungenutzt, zum 
vorübergehenden Gebrauch oder 
unentgeltlich überlassen wurde 
sowie
b) der jährliche Mietaufwand (§ 4 
Abs. 2) für die Wohnung, die der 
Zweitwohnungssteuer unterliegt.
(2) Die unter Absatz 1 enthalte-
nen Regelungen gelten für Verän-
derungen hinsichtlich der Zweit-
wohnung entsprechend.
(3) Die in § 3 genannten Personen 
sind nach Aufforderung durch die 
Stadt Osterwieck verp�ichtet, 
sowohl die Wohn�äche der der 
Zweitwohnungssteuer unterlie-
genden Wohnung anzugeben als 
auch alle Angaben durch Vorlage 

geeignete Unterlagen nachzuwei-
sen.

§ 10
Ordnungswidrigkeiten

Wer die P�ichten nach §§ 8 und 
9 dieser Satzung verletzt, handelt 
gemäß § 16 Abs. 2 Nr. 2 Kommu-
nalabgabengesetz (KAG-LSA) in 
der zur Zeit geltenden Fassung 
ordnungswidrig. Diese Ord-
nungswidrigkeit kann gemäß § 
16 Abs. 3 KAG-LSA mit einer Geld-
buße bis zu zehntausend Euro ge-
ahndet werden.

§ 11
Billigkeitsmaßnahmen

(1) Die Stadt Osterwieck kann die 
Steuer, die für einen bestimmten 
Zeitraum geschuldet wird, ganz 
oder teilweise stunden, wenn 
die Einziehung bei Fälligkeit eine 
erhebliche Härte für den Schuld-
ner bedeuten würde und der An-
spruch durch die Stundung nicht 
gefährdet erscheint.
(2) Ist die Einziehung nach Lage 
des Einzelfalles unbillig, kann die 
Stadt Osterwieck die für einen be-
stimmten Zeitraum geschuldete 
Steuer ganz oder teilweise erlas-
sen.
(3) Das Vorliegen einer erhebli-
chen Härte oder der Unbilligkeit 
ist bei der Antragstellung durch 
Offenlegung der wirtschaftlichen 
Verhältnisse nachzuweisen.

§ 12
Inkrafttreten

Die Satzung tritt nach öffentlicher 
Bekanntgabe am 01.07.2017 in 
Kraft.

Osterwieck, 23.05.2017

Wagenführ  
Bürgermeisterin  Siegel
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7. Ergänzung zur 
Beitragssatzung 

für die Erhebung 
des wiederkeh-

renden Beitrages 
für die ö�entli-

chen Verkehrsan-
lagen der Stadt Os-
terwieck, Ortsteile 

Berßel, Dardes-
heim, Deersheim, 
Hessen, Lüttgen-

rode, Osterode am 
Fallstein, Rhoden, 
Schauen und Stöt-

terlingen
Rechtsgrundlagen dieser Sat-
zung sind:

Die §§ 5; 8 und 45 Abs. 2 Ziffer 
1 des Kommunalverfassungs-
gesetzes des Landes Sachsen-
Anhalt vom 17. Juni 2014 (BVBl. 
S. 288), in Verbindung mit §§ 
2 und 6 a des Kommunalab-
gabengesetzes (KAG-LSA) vom 
13.12.1996 (GVBl. LSA S. 405), 
zuletzt geändert durch das Ge-
setz vom 17.06.2016 (GVBl. LSA 
S. 202). Der Stadtrat der Stadt 
Osterwieck hat in seiner Sitzung 
am 18.05.2017 folgende 7. Er-
gänzung zur Beitragssatzung 
beschlossen.

§ 1
Beitragssatz für die 
Abrechnungseinheit Rho-
den
Der Beitragssatz für das Bei-
tragsjahr 2016 beträgt 0,57 € 
pro m².

§ 2
Inkrafttreten

Die Satzung tritt am Tage nach 
ihrer Bekanntmachung in Kraft.

Osterwieck, den 23.05.2017

Wagenführ
Bürgermeisterin Siegel

1. Berichtigung des 
Flächennutzungsplanes der

Einheitsgemeinde Stadt Osterwieck 

Der vom Stadtrat der Stadt Os-
terwieck in seiner Sitzung am 
24.09.2015 beschlossene Be-
bauungsplan „Osterwiecker 
Straße“ für die Ortschaft Berßel 
ist am 28.10.2015 durch Be-
kanntmachung im Amtsblatt Nr. 
99 der Ilsezeitung in Kraft getre-
ten. Der Bebauungsplan wurde 
im beschleunigten Verfahren 
gem. § 13  a BauGB durchge-
führt.

Der Flächennutzungsplan wird 
gem. § 13 a Abs. 2 Nr. 2 BauGB 
im Wege der Berichtigung an die 
Festsetzungen des o. g. Bebau-
ungsplanes angepasst. 

Die Berichtigung stellt einen re-
daktionellen Vorgang dar, auf den 
die Vorschriften über die Aufstel-
lung von Bauleitplänen keine An-
wendung �nden. Sie erfolgt ohne 

Öffentlichkeits- und Behördenbe-
teiligung, beinhaltet keinen Um-
weltbericht und bedarf nicht der 
Genehmigung. 

Die Berichtigung erstreckt sich 
über den folgenden Geltungs-
bereich, der aus der nachste-
henden Gegenüberstellung 
ersichtlich und durch eine rote 
unterbrochene Linie abgegrenzt 
ist.

Die vorliegende Berichtigung 
stimmt mit den Inhalten des 
rechtskräftigen Bebauungsplanes 
überein. Die Grenzen des An-
passungsgebotes bei der Über-
setzung der Festsetzungen des 
Bebauungsplanes in die Darstel-
lungen des Flächennutzungspla-
nes sind eingehalten.

Die 1. Berichtigung des Flächen-
nutzungsplanes der Einheitsge-
meinde Stadt Osterwieck (FNP) 
wird im Fachbereich Bauen und 
Ordnung der Stadt Osterwieck, 
Markt 11, 1. OG, Raum 09 wäh-
rend der Sprechzeiten am

Montag 9-12 Uhr
Dienstag 9-12 und 13-18 Uhr
Donnerstag 9-12 und 13-15.30 Uhr
Freitag 9-11 Uhr

zu jedermanns Einsicht bereit-
gehalten und über dessen Inhalt 
wird auf Verlangen Auskunft er-
teilt.

Gemäß § 215 I BauGB werden 
eine beachtliche Verletzung der in 
§ 214 I Nr. 1 bis 3 BauGB bezeich-
neten Verfahrens- und Formvor-
schriften und Vorschriften über 
das Verhältnis des Bebauungspla-
nes zum Flächennutzungsplan 
sowie Mängel der Abwägung un-
beachtlich, wenn sie nicht inner-
halb eines Jahres seit Inkrafttreten 
der Satzung schriftlich gegenüber 
der Stadt geltend gemacht wor-
den sind. Dabei ist der Sachver-
halt, der die Verletzung oder den 
Mangel begründen soll, darzule-
gen.

Auf die Vorschriften des § 44 III, 
Satz 1 und 2 sowie IV BauGB 
über die fristgerechte Geltend-
machung eventueller Entschä-
digungsansprüche für in den §§ 
39 bis 42 bezeichnete Vermö-
gensnachteile durch Eingriffe in 
eine bisher zulässige Nutzung 
durch diesen Bebauungsplan und 
über das Erlöschen der Entschä-

digungsansprüche (3-Jahresfrist) 
wird hingewiesen.

Mit der Veröffentlichung dieser 
Bekanntmachung in der Ilsezei-
tung tritt die 1. Berichtigung des 
Flächennutzungsplanes der Ein-
heitsgemeinde Stadt Osterwieck 
in Kraft. 

Osterwieck, den 29.05.2017 

Wagenführ
Bürgermeisterin  Siegel

LESERATTE

TIPPS AUS DER BIBLIOTHEK

Sabine Ebert

Meister der Täuschung

Auftakt zu einer Saga
Dezember 1137: Kaiser Lothar ist 
tot, und sofort bricht ein erbit-
terter Kampf um die Thronfolge 
aus. Machtgierigen Fürsten und 
der Geistlichkeit ist jedes Mittel 
recht, um den Welfen nicht nur 
ihren Anspruch auf die Nachfolge 
streitig zu machen, sondern ihnen 
auch Sachsen und Bayern zu ent-
ziehen. Durch eine ausgeklügelte 
Intrige gelangen die Staufer, die 
selbst Jahre zuvor durch Ränke an 
der Machtübernahme gehindert 
wurden, auf den Thron. Konrad 
von Staufen muss erkennen, dass 
sein Bruder und sein junger Nef-
fe, Friedrich Barbarossa, nicht lo-
yal zu ihm stehen. Es beginnt ein 
jahrelanger Krieg mit raf�niertem 
Intrigenspiel, bei dem Staufer, 
Welfen, Askanier, Wettiner, die 
Geistlichkeit – und auch so man-
che Frau mitmischen …

Weitere Titel der Autorin: „Glas-
bläsertrilogie“, „1813 Kriegsfeu-
er“, „1815 Blutfrieden“ u.v.a.

***

Greg McLean
Aaron Sterns

Wolf Creek. Höllisches
Outback

Das australische Outback eignet 
sich perfekt für einen Neuanfang. 
Und genau das wünscht sich der 
junge Mick Taylor. Er heuert auf 
einer Schaffarm im Westen Aus-
traliens an, um dort ein neues 
Leben zu beginnen. Doch schon 
bald lassen die Möglichkeiten, die 
ihm das Land bietet, eine dunkle 
Begierde in ihm aufsteigen. Wo 
sonst könnte man seinen Trieb zu 
töten unbemerkt ausleben, wenn 
nicht hier? Das erste Opfer lässt 
nicht lange auf sich warten. Aber 
Mick ist nicht der Einzige, der sich 
die Weite des Outbacks zunutze 
macht. Und die anderen Killer 
schätzen seine Gesellschaft nicht.

Weiterer Titel der Autoren: „Wolf 
Creek. Zeit zu jagen“

Die Stadtbibliothek Osterwieck 
be�ndet sich im „Bunten Hof“ 
Öffnungszeiten: Dienstag 13-18 
Uhr, Donnerstag 14-18 Uhr, Frei-
tag 9-12 und 13-16 Uhr
Telefon: (039421) 73295

Auf diese demnächst erwarteten 
Bücher können sich die Leser der 
Stadtbibliothek freuen:
Harald Martenstein: „Im Kino“
Ulrich Walter: „Im schwarzen 
Loch ist der Teufel los“
Susanne Bodensteiner: „Veggie 
Grillen – Mehr als Gemüse“
Pippa Cuthbert: „Lust auf Eis?“ 
(mehr als 80 neue Rezepte)

Öffentliche Toilette am
Wochenende geöffnet

OSTERWIECK. Die öffentliche 
Toilette am Osterwiecker Markt 
(Parkplatz Hinkelmannscher 
Hof) ist von Freitag ab 12 Uhr 
bis einschließlich Sonntag ge-
öffnet.

Ab Montag können die Toi-
letten in der Stadtverwaltung, 
Am Markt 11, während der 
Sprechzeiten wie folgt genutzt 
werden:
Montag 9-12 Uhr
Dienstag 9-12 und 13-18 Uhr
Donnerstag 9-12 und 13-15.30 
Uhr
Freitag 9-11 Uhr
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Datum Unterschrift

Jetzt mitmachen und gewinnen!

Lieferanschrift:

Name, Vorname

Straße, Nr.

PLZ, Ort

Geburtsdatum Telefon

E-Mail

Tag Monat Jahr

   Frau    Herr

Antwort: pink
grün

weiß

 JA, ich möchte am Gewinnspiel teilnehmen. Daher gestatte ich der Magde-
burger Verlags- und Druckhaus GmbH, Bahnhofstr. 17, 39104 Magdeburg mich telefonisch 
zu kontaktieren, um von weiteren Mediengruppenangeboten zu profi tieren. Dieses 
Einverständnis ist jederzeit widerrufbar unter: Magdeburger Verlags- und Druckhaus GmbH, 
Bahnhofstr. 17, 39104 Magdeburg oder widerrufwerbung@volksstimme.de [9095302]

Bitte ankreuzen.

Einsendeschluss: 
31.07.2017

Ihr 
Gewinn:

Gewinnspielfrage Juli 2017:
Welche Farbe hat die Fassade der Grünen Zitadelle in Magdeburg?

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Eine Barauszahlung erfolgt nicht. Der Gewinner wird benachrichtigt. 
Das Mindestalter zur Teilnahme am Gewinnspiel beträgt 18 Jahre.

Senden Sie den vollständig ausgefüllten Coupon mit dem angekreuzten Lösungswort 
an folgende Adresse: Volksstimme, Kennwort: Ilsezeitung, Bahnhofstr. 17, 39104 Magdeburg.

10,0 Megapixel CMOS Sensor
2.4 Zoll/ 6.1cm TFT LCD-Display
Objektiv: F/2,8 f=8,5mm
Schärfebereich: 0,5 m bis unendlich, 4 x Digital Zoom
Videoau� ösung: VGA, QVGA und mirco SD
3 Meter Wasserdichte
ISO 800
9 Special E� ects

1 x Digital-Kamera aquapix W1024 Splash
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Abb. ähnlich

GEREIMT

Frauchen mit Hund

Mit dem Hund an ihrer Seite
Streift das Frauchen durch die 

Weite
Der vom Leben reichen Flur

Zehnmal schlägt die
Kirchturmuhr.

Frauchen muss Bewegung haben
Wie auch so ihr treuer Hund.

An der frischen Luft sich laben
Hält die beiden kerngesund.

Mit dem Hund, dem Kameraden
Geht sie auf bekannten Pfaden

Über Brücken, über Stege
Frauchen kennt die stillen Wege.

Ist vom Laufen matt der Rüde
Ist das Frauchen auch gleich 

müde.
Zu Hause gegen Mittag zu
Legen beide sich zur Ruh.

 gk

WITZIG, WITZIG

„Kannst du schwimmen?“ – 
„Natürlich.“ – „Wo hast du das 
gelernt?“ – „Im Wasser.“

Jemand möchte einen Fall-
schirm kaufen und fragt den Ver-
käufer: „Geht der beim Absprung 
auch ganz gewiss auf?“ – „Na 
klar. Und falls nicht, können Sie 
ihn jederzeit umtauschen.“

„Mutti, darf ich heute bis zum 
Einschlafen lesen?“ – „Ja, aus-
nahmsweise. Aber keine Minute 
länger.“

Sagt die Frau zu ihrem Mann: 
„Ich gehe für ein paar Minuten 
zu den Nachbarn. Vergiss nicht: 
Rühre bitte jede halbe Stunde den 
Brei um.“

„Vati, kannst du mir bei den 
Hausaufgaben helfen?“ – „Ja na-
türlich, worum geht es denn?“ 
– „Ich soll den kleinsten gemein-
samen Nenner �nden.“ – „Was 
denn, hat man den immer noch 
nicht gefunden? Den hat man 
doch schon gesucht, als ich noch 
zur Schule ging.“
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